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Wenn ein Mensch mit übermenschlichen Fähigkeiten auftaucht, ist das
nicht immer ein Grund zur Freude. Menschen, die Sturm erzeugen
können, Feuerkugeln aus ihren Handflächen rufen oder sich mit 300
km/h bewegen sind einem normalen Menschen weit überlegen. Manche
dieser Übermenschen verhindern Verbrechen, andere begehen sie. Sie
werden dann als Superhelden und Superschurken bezeichnet.



Doch nicht immer ist ein Superheld zur Stelle, wenn ein
Superschurke auftaucht. Superhelden arbeiten oft nur auf begrenzten
Territorien, wie Städten oder Landstrichen. Wenn ein Krimineller
mit übermenschlichen Fähigkeiten auftaucht und kein Superheld für
ihn zuständig ist, kann die Polizei oder das Militär oft nicht viel
gegen ihn ausrichten.



Aus diesem Grund hatte Interpol ein spezielles Einsatzkommando ins
Leben gerufen: Die Übermenschen-Sondereinheit. Die Einheit bestand
lange Zeit aus ehemaligen Soldaten, die für tot erklärt wurden, um
im Geheimen einen Kampf gegen die wachsende Zahl an Übermenschen
auszutragen. Nach einer verhängnisvollen Mission wurde das Team
leider fast ausgelöscht.



Um Kämpfer mit mehr Erfahrung einzusetzen, wurden die überlebenden
Teammitglieder mit Häftlingen zusammen in ein neues Team gesteckt.
Da diese Häftlinge gegen Superhelden gekämpft hatten, verfügten sie
auch über die nötige Erfahrung, um mit Superschurken fertig zu
werden.








Der neuste Auftrag führt das Team in John Blacks altes Gefängnis.
In New York sitzt der Sadist Victor Cruel hinter Gitter. Als Edward
Johns herausfindet, dass Victors krimineller Vater Kontakt zu einem
Übermenschen hat, schickt Lucia das Team auf eine verdeckte
Ermittlung.



Der Feind ist diesmal kein neuer Übermensch, sondern einer der
ältesten und gefährlichsten Superschurken der Welt: Firework.
Dieser war vor fünf Jahren dabei, als die Superhelden und
Superschurken weltweit bekannt wurden und die
Übermenschen-Sondereinheit gegründet wurde.



John wird in sein altes Gefängnis zurück geschickt, um mit Victor
Cruel auszubrechen und herauszufinden, wo Firework steckt. Doch der
Auftrag ist nicht so leicht wie erhofft. Eine Gruppe brutaler
Mithäftlinge steht zwischen John und dem Ausbruch. Und dann taucht
auch noch ein mysteriöser Mann auf, der John für eine neue
Übermenschen-Sondereinheit anheuern will.








Das Team besteht aus drei ehemaligen Soldaten und drei
Ex-Häftlingen. Die Soldaten sind der amerikanische Captain Ryen
Charcher (35 Jahre alt, getarnt als Gefängniswärter), der
taiwanesische Leutnant Sirikit Lee (27 Jahre alt, Mitglied des
Überwachungsteams und einfache Unterstützung) und der russische
Sergeant Grigorij Romanow (29 Jahre alt, getarnt als
Schwarzmarkthändler und Mitglied des Überwachungsteams). Die
Ex-Häftlinge sind der lateinamerikanische Söldner John Black (26
Jahre alt, getarnt als Insasse des Gefängnisses), der deutsche
Mafiakiller Tim Schmidt (30 Jahre alt, Teil des Überwachungsteams)
und die brasilianische Hackerin Funke (21 Jahre alt, getarnt als
Bekannte von John). Die Vorgesetzte des Teams ist Lucia Green (34
Jahre alt), eine Afroamerikanerin. Sie vertritt das Team aber nur
auf politischer Ebene und leitet dieses Mal das Überwachungsteam.




























Der Sommer war vorbei und endlich setzte der Herbst ein. Die
brütende Hitze in Miami kühlte ein wenig herunter und die Winde
wehten kräftiger. Aber es war immer noch ein warmer Herbstanfang.



Im Hauptquartier der Übermenschen-Sondereinheit war alles ruhig.
Ryen und Grigorij absolvierten ein fortgeschrittenes
Nahkampftraining mit Tim. Zu zweit hatten Ryen und Grigorij eine
gute Chance gegen Tim. Mehrere Beamte, die eigentlich ihr Training
machen sollten, sahen sich den Kampf an.



Funke hackte sich in die Server von Mafiaorganisationen in
Istanbul. Allerdings nicht, weil es ein Befehl von Lucia war,
sondern nur, um in Form zu bleiben. Und weil es ihr persönlich Spaß
machte.



John und Lee hingegen hatten sich in die Wohnräume zurückgezogen
und sahen sich einen Film auf dem großen Fernseher an. Sie hatten
es geschafft, ihre Beziehung vor den anderen Teammitgliedern zu
verheimlichen, auch wenn es nicht ganz leicht gewesen war. Nach der
Mission im Dschungel vor ein paar Wochen hatte es viele Fragen
gegeben. Und es war nicht einfach, eine einheitliche Geschichte mit
Details zu erfinden. Noch schwerer war es, wenn diese erfundene
Geschichte keine Lügen beinhalten durfte. Doch nun saßen sie beide
gemeinsam auf dem Sofa, sahen sich eine Komödie auf DVD an und
waren einfach nur glücklich, zusammen zu sein.



Lucia, die Teamleiterin, war als einzige in unruhiger Bewegung. Sie
hatte gerade eine vierstündige Diskussion mit dem Ethikkomitee
geführt. Das Problem bei dieser Diskussion war, dass Lucias alter
Konkurrent Edward Johns gewonnen hatte. Er hatte das Ethikkomitee
von einer neuen Mission überzeugt, die Lucia noch nicht starten
wollte.



Doch diesmal war sie unterlegen und musste sich dem Willen des
Ethikkomitees beugen. Daher musste Lucia jetzt ihr Team aufsuchen
und sie auf die nächste Mission schicken. Sie hatte einen ihrer
Leute zur Sporthalle geschickt und betrat gerade das Büro, in dem
sich Funke einen kleinen Arbeitsplatz eingerichtet hatte.



Das Büro war die Abteilung für Informationsbeschaffung, insgesamt
fünf Angestellte arbeiteten hier. Es war schon später Nachmittag
und zwei der Angestellten waren schon gegangen. Somit blieben noch
Funke, ein rundlicher Brillenträger mit grauem Haar und ein junger,
verhältnismäßig schlanker Mann mit blasser Haut.



„Funke, was immer du tust, hör damit auf und komm mit!“ befahl
Lucia knapp. „Ich bin gerade im Server der mächtigsten Mafia von
Istanbul,“ meinte Funke, „kann ich noch schnell meinen Virus
platzieren?“ „Funke, du weißt, dass du nicht in andere Netzwerke
eingreifen darfst,“ entgegnete Lucia streng, „wir müssen
Geheimhaltung wahren. Wenn die den Virus zurückverfolgen können,
muss ich das irgendwie den Politikern erklären.“



„Hmm, gut ich komme,“ brummte Funke enttäuscht und stand auf, „aber
eine Frage habe ich noch.“ „Und die wäre?“ fragte Lucia. „Wer färbt
ihre Haare?“ fragte Funke und spielte mit einer von Lucias blonden
Strähnen herum, „können sie mir die Adresse von ihrem Friseur
geben.“



„Lass meine Haare los!“ befahl Lucia finster, „außerdem ist mein
Friseur nicht in deiner Preisklasse. Ich dachte, Lee schneidet dir
die Haare.“ „Ja, alle anderen stellen lieber einen Antrag auf
Friseurgeld,“ meinte Funke, „aber es wäre schön, mal zu einem Profi
zu gehen. Denken sie, mir würde eine andere Haarfarbe stehen?“



„Nein, und jetzt schalt den Rechner aus!“ befahl Lucia ungeduldig,
„manchmal frage ich mich wirklich, was mit dir nicht stimmt.“ „Oh,
der Psychologe hat mit einer neuen Liste angefangen,“ meinte Funke
erfreut. „Du warst nur einmal beim Psychologen,“ widersprach Lucia,
„und das war vor Monaten, als du dem Team beigetreten bist. Jetzt
komm, die Anderen sind vermutlich schon in der Kommandozentrale.“








Lucia hatte Recht, alle anderen waren schon da. Das war
ungewöhnlich, da Ryen, Grigorij und Tim einen viel längeren Weg
hatten. Bedauerlicherweise war auch Mr. Johns schon da und stand
mit verschränkten Armen dem Team gegenüber.



„So, fangen wir an,“ meinte Lucia, „Mr. Johns kennt ihr ja schon.
Er wird euch später ein paar Worte zu der Mission sagen. Es handelt
sich diesmal nur um eine Aufklärungsmission, also keine
Schießereien oder Explosionen.“ „Was genau sind
Aufklärungsmissionen in diesem Team?“ fragte John, „ich dachte, wir
rücken nur aus, wenn irgendwo die Hölle los ist.“



Mr. Johns gab einen verächtlichen Laut von sich und Ryen erklärte:
„Bei Aufklärungsmissionen werden Informationen gesammelt, an die
wir sonst nicht rankämen. Genau wie in richtigen
Aufklärungsmissionen beim Militär. Sie zählen für das Ethikkomitee
nicht als richtige Missionen, sondern als unterstützende Maßnahmen.
Anders, als bei den Kampfeinsätzen, kommen von den
Aufklärungsmissionen oft alle wieder lebend zurück.“



„Man braucht aber ein gewisses Geschick, um Erfolg zu haben,“ fügte
Mr. Johns hinzu. „So viel zur Erklärung,“ meinte Lucia, „John für
diese Aufklärungsmission wirst du in dein altes Gefängnis
zurückgebracht.“



„Ach, bitte nicht!“ bat John mit schlecht gespieltem Flehen, bei
dem er sogar auf die Knie sank, „kommen sie schon, so schlecht war
meine Arbeit doch gar nicht.“ Funke und Grigorij brachen sofort in
Gelächter aus, Tim und Ryen verkniffen sich grinsend das Lachen und
Lee kicherte hinter vorgehaltener Hand. Auch Lucias Angestellte im
Raum schienen den Witz lustig zu finden. Nur Mr. Johns hatte einen
grimmigen Gesichtsausdruck aufgesetzt.



„Ich hätte nicht gedacht, dass sie dich vor mir rausschmeißen,“
meinte Funke lächelnd. „Gut, jetzt aber bitte zurück zur Mission!“
bat Lucia sichtlich besser gelaunt. John stand wieder auf und Lucia
ließ ein Bild auf dem großen Fernseher erscheinen.



Das Bild zeigte einen Latino in der typischen orangenen
Gefängniskleidung. Der Häftling hatte ein dreieckiges Tattoo an der
rechten Backe und sehr kurze Haare. Er hatte ein Schild vor sich,
auf dem seine Häftlingsnummer und sein Name standen.



„Victor Cruel, 33, amerikanischer Staatsbürger,“ erklärte Lucia
„seit vier Jahren in Haft wegen Mordes in zwei Fällen, versuchten
Mordes, Vergewaltigung, Geiselnahme, und gefährlicher
Körperverletzung. Eine psychologische Sitzung pro Woche wegen
Sadismus. Erster von zwei Söhnen eines Mannes namens William Cruel.
Er hat auch noch eine Schwester, Elli Cruel.“



„Ein Sadist?“ hakte Tim nach, „dann passt der Name Cruel.“ „Dem
stimme ich zu,“ meinte Lucia nickend, „William Cruel ist der Boss
von einer der mächtigsten Latino-Gangs in New York. Seinem Sohn
Victor ist diese Macht offenbar zu Kopf gestiegen. Er hat die beste
Freundin seiner Schwester vergewaltigt. Als deren Bruder eingreifen
wollte hat er ihn erstochen. Aber wie ihr euch vorstellen könnt hat
niemand etwas gesehen. Irgendein Typ aus der Gang seines Vaters hat
ihm sogar ein Alibi gegeben.“



„War die Freundin der Schwester das zweite Opfer?“ fragte John.
„Nein, aber sie war der Mordversuch,“ antwortete Lucia, „als es
keine Beweise mehr gab ist ein Bekannter von uns allen aufgetaucht:
Shadow. Er ist über die Schwester an Victor herangekommen. Victor
hat daraufhin die Freundin als einzige Zeugin entführt und mit
einem Messer bearbeitet. Zum Glück haben die plastische Chirurgie
und ein fähiger Psychologe das wieder hinbekommen. Jedenfalls hat
Shadow ihn gestellt und ordentlich verdroschen. Die Entführte wurde
ganz nach Superheldenart befreit. Allerdings hatte Victor vorher
noch einen Polizisten erschossen, der nach der Entführung seinen
Führerschein kontrollieren wollte.“



„Vermutlich eine Panikreaktion,“ überlegte Grigorij, „ändert aber
nichts am Ergebnis.“ „Stimmt, Lebenslänglich mit
Sicherheitsverwahrung,“ erklärte Lucia, „davor drei Wochen
Krankenhaus, um sich von einer Vielzahl von Verletzungen zu
erholen. Die Polizei war sicher auch nicht glücklich, dass Victor
einen ihrer Kollegen ermordet hat. Sehr schmerzhaft, das Ganze.“



„Das passt zu Shadow,“ meinte John verstimmt, „als er mich zum
ersten Mal bekämpft hat, hat er mir glatt ´ne Gehirnerschütterung
verpasst.“ „Selber schuld,“ kommentierte Mr. Johns trocken.



„Nun, bis vor ein paar Tagen war das alles auch noch kein Problem
für uns. In New Yorker Gefängnissen sitzen derzeit tausende
Kriminelle ihre Haft ab, 984 davon wurden von Shadow bekämpft oder
aufgrund der Beweise, die er gefunden hat eingesperrt. Interessant
wurde dieser Fall für uns erst, als Interpol-Angestellten unter Mr.
Johns auf ein verdächtiges Telefonat aufmerksam wurden. Mr. Johns,
ihr Bericht bitte!“



„Meine Leute haben ein Telefonat von William Cruel mitgehört,“
erklärte Mr. Johns „wir überwachen sein Telefon wegen des Verdachts
auf illegale Geschäfte im Ausland. Der Anruf ging jedoch an einen
bisher unbekannten Kontakt in Los Angeles. Ein Wegwerfhandy, wir
konnten es nicht zurückverfolgen. In dem Telefonat ging es darum,
einen bestimmten Mann nach New York zu schicken.“
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